
 

 

Integration wird bei 
uns gelebt 
 
Drei Fragen an Ökkes Ciftci, 
Vorstandsmitglied beim Sport-
club Türkgücü. 
 
„Unser Schinkel“: Ökkes, beim SC 
Türkgücü kennt dich jeder, warum? 
 
Ökkes Ciftci: Ja, mich kennt wohl 
fast jeder, da ich zum einen schon 
seit 1992 im Verein aktiv bin und 
seit 2008 als Sportobmann auch im 
Vorstand. 
 

 
 

Ökkes Ciftci 

 
„Unser Schinkel“: Zur Zeit wird viel 
über Integration gesprochen; ist 
Türkgücü ein rein türkischer Club?  
 
Ökkes Ciftci: Nein, schon seit der 
Vereinsgründung, also als man 
noch  nicht   von   ‚Migranten’  und 
‚Migrationshintergrund’ sprach, war 
Türkgücü schon multikulti. Beson-
ders bei  den  Fußballmannschaften 

wurde Integration gelebt und nicht 
nur darüber gesprochen. Und wie 
im „richtigen Leben“ gab und gibt 
es da natürlich auch Probleme, 
aber an diesen kann man arbeiten 
und dieses tun wir, meine ich, mit 
Erfolg. Vor 20 Jahren waren es 
hauptsächlich Jugoslawen, Spanier 
und Portugiesen die neben Deut-
schen und Türken in den Mann-
schaften spielten.  In den letzten 
Jahren kamen auch viele andere 
Nationalitäten dazu. In unserer 
Kreisliga-Mannschaft spielen zur 
Zeit beispielsweise auch zwei Bul-
garen und wir haben viele deut-
sche Trainer. - Also gar nicht so 
rein türkisch, wie der Name ver-
muten lässt. 
 
„Unser Schinkel“: Welche Ziele und 
Wünsche hast du bezüglich deines 
Vereins? 
 
Ökkes Ciftci: Wir sind zwar der 
Hauptnutzer der Sportanlage an 
der Weberstraße, aber auch der SC 
Bosna und die Sportfreunde Schin-
kel-Ost trainieren und spielen hier. 
Im Winter kommen dann noch die 
Mannschaften von Blau-Weiß 
Schinkel und SV Eintracht dazu. - 
Wir haben also niemandem die 
Anlage weggenommen, wie teilwei-
se immer noch erzählt wird. Mein 
Wunsch ist, dass immer mehr 
Schinkelaner erkennen und erfah-
ren welche Möglichkeiten der In-
tegrationsarbeit hier möglich sind. 
Ein  Ziel  für  2011  ist  es,  die Zu- 

sammenarbeit mit der Gesamt-
schule und der Diesterwegschule 
weiter auszubauen und in ein paar 
Jahren dann gemeinsam den Bau 
eines Kunstrasenplatzes zu reali-
sieren. 
 

Auf und ab am Schin-
kelberg 
 
SPD-Ortsverein weiht Rundkurs 
am Schinkelberg ein 
 
Seit diesem Sommer heißt es „Auf 
und ab am Schinkelberg“. Der 
SPD-Ortsverein hat gemeinsam mit  
dem Trainer Lutz Kamper (Nordic 
Walking Basic Instructor) einen 
Nordic Walking-Rundkurs entwi-
ckelt und ausgeschildert. Da der 
Rundkurs zu 90 Prozent auf Natur-
boden verläuft, ist dieser auch für 
Jogger und Wanderer sehr gut ge-
eignet. 
 

 
 

Schild an der Goldkampstraße 

 
So konnte der Ortsvereinsvorsit-
zenden Dirk Koentopp nicht nur 
viele begeisterte Nordic Walking-
Fans aus dem Schinkel zur Einwei-
hung begrüßen, sondern auch  
Joggerinnen und Jogger nahmen 
zahlreich an der Eröffnung teil. „Es 
ist eine Strecke, die allen Alters-
gruppen und auch nicht so sportli-
chen Naturfreunden etwas bietet“, 
so Koentopp. Regelmäßig finden 
auch kurze Einführungen statt, um 
die gröbsten Fehler beim Nordic 
Walking zu vermeiden.  
 
Die Einrichtung des Rundkurses ist 
teil der Initiative „Unser Schinkel: 

 

Es wird jetzt ganz schön bunt 
 
Liebe Schinkelanerinnen und Schinkelaner, 
im Herbst 1976 erschien die erste Ausgabe von 
„Unser Schinkel“ in schwarz-weiß. Nun halten Sie 
die erste Ausgabe im Vierfarb-Druck in Ihren Hän-
den. Ich hoffe, dass es uns damit noch besser ge-
lingt die Vielfalt unseres Stadtteils darzustellen. 
 
Mit besten Grüßen für einen erfolgreichen Start ins Jahr 2011 
 
Dirk Koentopp 
(Vorsitzender des SPD-Ortsvereins Schinkel) 
 

 



 

rot und sexy“, die 2009 vom SPD-
Ortsverein gestartet wurde.  
 

 
 

Rundkurs Schinkelberg 

 
Eine detaillierte Karte zum Down-
load und weitere Informationen 
gibt es unter www.schinkelberg.de. 
 

Schinkelsee und Orts-
umgehung Belm 
 
Die SPD-Ortsvereine Belm und 

Schinkel trafen sich zu einer 
gemeinsamen Sitzung im Hal-
terner Gasthaus Meier. 

 
In ihrer Begrüßung wies die Belmer 
SPD-Vorsitzende Doris Fritz darauf 
hin, dass es einige gemeinsame 
Themen zwischen den benachbar-
ten  Ortsvereinen  gebe,  aber durch 

die Zuordnung zu zwei SPD-Unter-
bezirken (Landkreis und Stadt) der 
Informationsfluss bisher eher zu-
fällig gewesen sei. „Dieses wollen 
wir nun ändern“, so Fritz, die na-
hezu gleich viele Belmer und Os-
nabrücker Genossinnen und Ge-
nossen begrüßen konnte.  
 
Jochen Becker, der SPD-Fraktions-
vorsitzende im Belmer Rat, gab 
einen Überblick über die aktuelle 
Parteiarbeit und zeigte die Erfolge 
des Programms „Soziale Stadt“ 
exemplarisch auf. Auch die Prob-
leme bei der Marktring-Aufwertung 
wurden diskutiert.  
 

 
 

Studium der Pläne zur „B51n“ 
 
Dirk Koentopp, SPD-Vorsitzender 
im Schinkel zeigte beispielhaft die 
Arbeit eines Großstadt-Ortsverein, 
der wie Belm auch einen großen 
Migrantenanteil aufweist und viele 
positive Integrationsvorhaben mit 
umgesetzt hat. Umfassend disku-
tiert wurde sodann das Thema 
Nahversorgung und die Auswirkun-
gen der Ansiedlung von Discoun-
tern. „Eine genaue Abwiegung zwi-
schen günstigen Einkaufsmöglich-
keiten   im   Nahbereich   und   dem 
 

Schutz alt eingesessener Einzel-
händler sei wichtig“, so waren sich 
alle einig.  
 

Einen Höhepunkt des Abends bilde-
te der Vortrag von Erwin Schröder, 
stellvertretender Ratsvorsitzender 
und Mitglied im Bauausschuss in 
Belm, zum Planungsstand der Um-
gehungsstraße „B 51n“. Die Belmer 
Umgehungsstraße würde sicher 
auch zu einer Entlastung der Bel-
mer Straße am Schinkelberg füh-
ren und lange Rückstaus könnten 
nahezu vermieden werden. „Die 
Umgehungsstraße Belm muss un-
bedingt kommen“ so das Osnabrü-
cker Ratsmitglied Uwe Korte, „dies 
wünschen wir uns schon seit Jahr-
zehnten“. 
 
Erstaunt zeigten sich die Belmer, 
dass ihre Umgehungsstraße auch 
das Freizeitangebot im Schinkel 
steigern könnte. Dirk Koentopp 
berichtete, dass schon im Jahr 
2003 ein Planungsbüro im Auftrag 
der Stadt Osnabrück untersucht 
habe, ob ein See im Osten der 
Stadt den Rubbenbruchsee als 
Ausflugsort ergänzen und entlasten 
könne. Die Niedrigmoorfläche im 
„Dreieck“ Schinkeler Friedhof, 
Belmer Straße und A 33 wurde im 
Gutachten als „sehr gut“ ausgewie-
sen. Und der dafür auszuheben 
Boden wäre geeignet für ortsnahe 
Baumaßnahmen wie die des Baus 
der Umgehungsstraße Belm.  
 
„Also auch in dieser Hinsicht dann 
ein gemeinsames Projekt“, so 
Koentopp, der zu einem Gegenbe-
such im Frühjahr einlud. 
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AWO-Kartenspieler 

jetzt montags im 

Heinz-Fitschen-Haus 
 

Eine lange Tradition ging am        
5. Oktober zu Ende: Zum letzten 
Mal trafen sich die Kartenspielerin-
nen und Kartenspieler der Arbeiter-
wohlfahrt (AWO) in der Stadtteil-
bibliothek an der Rappstraße. 

 

 
 

Kurt Oelgeschläger 

 
Da die Stadt die Zweigstelle Schin-
kel wie auch andere Stadtteilbiblio-
theken wegen Geldmangel schlie-
ßen musste, sah sich die AWO 
Schinkel gezwungen, ein neues 
Domizil für die Kartenspielgruppe 
zu suchen. „Glücklicherweise ha-
ben wir im Schinkel ja das Heinz-
Fitschen-Haus, das als Stadtteil-
treff vielen Gruppen offen steht“, 
so AWO-Urgestein Kurt Oelge-
schläger. So fanden auch die AWO-
Kartenspieler dort einen Raum, 
allerdings nicht am gewohnten 
Dienstag sondern jetzt montags 
von 13:30 bis 17:30 Uhr.  
 
Seit dem Ortswechsel würde mit 
der alten Begeisterung wie vorher 
gespielt, kann Oelgeschläger be-
richten, weitere Mitspielerinnen 
und Mitspieler seien jederzeit will-
kommen. Es wird aber nicht nur 
gespielt, sondern auch ‚geklönt’ 
sowie Kaffee und Kuchen aus dem 
Stadtteil-Café genossen. 
 

Schulen im Stadtteil 

(Teil VII) 
 
Die Heiligenwegschule 

 
Die Heiligenwegschule ist eine 
Ganztags-Grundschule für ca. 200 
Schüler. Wie schon der Name sagt, 
liegt sie am Heiligenweg in direkter 
Nachbarschaft zum Heinz-Fitschen-
Haus, Stadtteiltreff Kompass, Kita 
Heiligenweg und dem Sozialdienst 
Ost. Sie pflegt mit all diesen Ein-

richtungen eine enge Partner-
schaft. Außerdem gibt es die 
„Schinkel-Kids“, einen Hort in Trä-
gerschaft des VPAK. Da ein Groß-
teil der Kinder aus nicht gerade 
wohlhabendem Elternhaus oder 
aus Migrationsfamilien kommt, gibt 
es in der Schule sehr viele Förde-
rangebote. 
 
Sprachförderung wird schon im 
letzten Kita-Jahr und weiter alle 
vier Grundschuljahre angeboten, 
für Kinder mit Förderbedarf gibt es 
acht pädagogische Mitarbeiter, 
auch die Klassenstärke ist mit 16 
bis 18 Schülerinnen und Schülern 
relativ gering. 
 

Die Schule nahm und nimmt an 
einer Vielzahl von Projekten und 
Fördermaßnahmen teil, als da sind: 
Muse-Projekt, das leider ausgelau-
fen ist, Kurse der Städtischen Mu-
sik- und Kunstschule, Zusammen-
arbeit mit der Universität (Prof. Dr. 
Renate Zimmer), das Projekt „Balu 
und Du“, sowie ein Programm zur 
Zahngesundheit und das Projekt 
„Lesepartner“, bei dem einmal wö-
chentlich mit den Kindern lesen 
geübt wird. Außerdem bekamen 
die Kinder in den vergangenen Jah-
ren jeweils ein Buch von den Rota-
riern geschenkt. 
 
Jutta Hilker, die Schulleiterin, 
nennt als größtes Problem den 
Raummangel, da sowohl die päda-
gogischen Mitarbeiter als auch die 
stundenweise an der Schule täti-
gen Förderlehrer nicht genügend 
eigene Räume für ihre Maßnahmen 
und den Unterricht zur Verfügung 
hätten. 
 

 
 
 
Adsasfdfjkljlj kölakdlka ökadk ald 
da 

 

Grünkohl- 

essen  
 
Am Freitag,  
4. Februar 2011 
findet ab 19 Uhr in der Gaststät-
te Carlsburg (Belmer Str. 89) 
das traditionelle Grünkohlessen 
des SPD-Ortsvereins Schinkel 
statt. Wie jedes Jahr werden 
auch an diesem Abend SPD-
Mitglieder für ihre langjährige 
Mitgliedschaft geehrt. 
 
Anmelden können Sie sich bis 
zum 28. Januar per E-Mail 
(gruenkohl@unser-schinkel.de) 
oder Telefon (0541-72665). 
 



 

Kurz und bündig 
 

Zweite Stufe der Umweltzone 
 
Am 3. Januar 2011 wird die zweite 
Stufe der Umweltzone auch in Os-
nabrück eingeführt. Wie schon 
jetzt in Münster und Bremen wird 
auch in Osnabrück ab diesem Zeit-
punkt die Umweltzone nur noch für 
Fahrzeuge mit gelber und grüner 
Plakette oder gültiger Ausnahme-
genehmigung befahrbar sein. Der 
Schinkel und die Gartlage sind fast 
komplett Teil der Umweltzone. 

 

 
 
Schellenbergbrücke 
 

Zur Zeit sind die Straßenbauer an 
der Schellenbergbrücke gefragt. Ab 
Ende Dezember können dann 
schon   Fußgänger   und   Radfahrer 

die neue Brücke nutzen. Von der 
Witterung hängt es ab, wann die 
Brücke für den Fahrzeugverkehr 
freigeben werden kann. Web-Cam: 
www.schellenbergbruecke.info  

 

 
 
Lückenschluss ‚Bremer Brücke’ 

 
Auf seiner Jahrshauptversammlung 
stellte der VFL Osnabrück die Pläne 
für den Lückenschluss in der Osna-
tel-Arena vor: Der Verein plant 
nicht nur den Ausbau des unüber-
dachten Teils der Nordtribüne in-
klusive Überdachung, sondern will 
zwischen Nord- und Westtribüne 
ein Gebäude errichten, mit dem die 
Nachfrage von Sponsoren nach 
Logen, Business-Seats und Ver-
marktung  gedeckt  werden  soll. Mit 
dieser sponsorenfinanzierten Im-
mobilie will der VFL Mehreinnah- 

men erzielen, mit denen der Aus-
bau der Ostkurve um 2500 Steh-
plätze möglich wird. 
 
Bushaltestelle ‚Schützenstraße’ 
 
Auch aufgrund der Anfrage beim 
Bürgerforum gibt es nun wieder ein 
Wartehäuschen an der Haltestelle 
‚Schützenstraße’. Vor zwei Jahren 
war es entfernt worden, um einen 
Bekleidungsdiscounter zu bauen. 
 

 
 
‚Stolpersteine’ verlegt 
 
Ende November wurden an der 
Bremer Str. 142 und an der Bohm-
ter Str. 29 ‚Stolpersteine’ verlegt, 
die an während des Nationalsozia-
lismus politisch und religiös ver-
folgte Bürgerinnen und Bürger er-
innern. Informationen dazu: 
www.osnabrueck.de/stolpersteine 
 


